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* Die friedliche Lösung.

Mag auch die Nachricht eine verfrühte sein, wornach Ruß¬
land die ihm gemachten Vermittlungsvorschlägeangenommen
habe, so daß die Lösung der orientalischen Verwicklungen so gut
als gelungen zu betrachten sei , so scheint sich doch herauSzustrllen ,
daß das Lösungsgeschäft insofern zu einem Anfang gediehen
ist, als auf Grundlage besagter Vorschläge die Vermitt¬
lung Oesterreichs angenommen worden sein soll .
Ob dem Anfänge der weitere Fortgang und das Ende ent¬
sprechen, ob Wechselfälle störend dazwischen treten oder nicht,
ob das Resultat für alle Theile befriedigend ausfallen wird,
muß die Zeit lehren . Was setzt von besonderem Interesse
ist, ist der Inhalt der in Rede stehenden Vermittlungsvor¬
schläge , in deren Auffindung bekanntlich die Diplomatie in
Konstantinopel, Wien, Paris , London eine seltene Fruchtbar¬
keit entwickelt hat. Sie sind bis setzt noch nicht im Wortlaut
oder sonst authentisch bekannt geworden , und was darüber
verlautet hat, kann keinen Anspruch auf Zuverlässigkeit ma¬
chen. Indessen finden wir die betreffenden Notizen in der
„K. Z." mit einer gewissen Vollständigkeit und nicht ohne
Kritik zusammengestellt , weßhalb wir sie im Nachfolgenden
wiedergeben .

„Ueber die genaueren einzelnen Bestimmungen der ver¬
schiedenenVermittlungsvorschläge", heißt es in dem erwähn¬
ten Blatt, „waltet noch das diplomatische Geheimniß. Wir
vernehmennur , daß selbst nicht einmal die beiden verbünde¬
ten Seemächte zu einem ganz gleichlautenden Prosekte sich
haben einigen können oder wollen , und ferner, daß in Kon-
stantinopel das französische Projekt im Divan den meisten
Beifall gefunden habe. Weiter vernehmen wir über das
französische Prosekt , daß dieses sich dem österreichischen an¬
nähere, und daß Rußland bereit sei , auf die im französisch-
österreichischen Sinne zu verstehenden Vorschläge der Groß¬
mächte insoweit einzugehen , daß diese Vorschläge zur
„Grundlage" der Vermittlungsverhandlungen gemacht wer¬
den. Endlich verlautet aus russischen Quellen (Odessa vom
2 . Juli in der „N. Preuß . Ztg.") , daß das österreichisch-
französische Prosekt eine einfache Annahme der letzten russi¬
schen Ultimatumsnotevon Seiten der Pforte vorschlage , ge¬
gen Ausstellung eines russischen Reverses an die Pforte dar¬
über, wie die bisherige weltliche Souveränetät des Sultans
durch sene Note nicht weiter verkürzt werde , wozu sedoch die
Londoner „Times" erklärt, daß sie dieses Prosekt in dieser
Fassung für einen — russischen diplomatischen Wechselbalg
halten müsse , dessen Anerkennung sie Frankreich nicht zutrauen
könne , und der von den brittischen Gesandten sicherlich nir¬
gends werde gutgeheißen sein .

In diese noch sehr unbestimmten und etwas dunkeln An¬
gaben dürfte sich inbeß mit Berücksichtigung des betreffenden
allgemeinen Standpunktes der Mächte wohl schon einiges
Licht hineinbringen lassen.

Der Punkt, von dem Rußland ausgeht, ist der Artikel
VII . des Friedens von Kudschuk - Kainardsi (21 . Juli 1774) ,
in welchem die hohe Pforte „der christlichen Religion und
ihren Kirchen" einen „kräftigen Schutz" verspricht . Sein
Ziel aber ist, — auf Grund dieses Artikels setzt von der
Pforte den Zaaren als den Protektor und Schiedsrichter der
gesammten griechischen Kirche im türkischen Reiche prokla-
miren und anerkennen und dadurch sein ausschließ¬
liches Uebergewicht im türkischen Orient den dortigen Völ¬
kern kund machen zu lassen . ES behauptet, hiemit nichts
Neues , sondern nur „die neue Anerkennung längst be¬
stehender Rechte" zu verlangen : — und eS wird deßhalb
einen „Revers" in diesem Sinne wohl unbedenklich aus¬
stellen .

Die anderen Großmächte , zumal England und Frank¬
reich, wollen nicht einen in die innern Verhältnisse der
Türkei eingreifenden ausschließlichen Schutz der orientali¬
schen Kirche , « ollen vor Allem eben Das nicht , was gerade
Rußlands eigentliches Ziel ist, — die förmliche Anerkennungdes russischen Uebergewichts im türkischen Orient.

England aber stellt hiebei eine alte Lieblingsidee Lord
Stratford's in den Vordergrund : den Schutz aller chrift-
lschkn Konfessionen durch das Zusammenwirkenaller christ¬
lichen Mächte und im Wege der Reformen, wie solcher im
Hatttchttif von Gülhane eingeschlagen worden. Diesem eng¬lischen Gedanken entspricht der neue Hatticherif vom 6. Junid. I . , und chm würde es noch mehr entsprechen, wenn besag¬ter Hatticherif der gesammten sogenannten „Pentarchie" in
einer türkischen Kollektivnote derart nochmals mitgetheiltwürde, daß dte gesammte „Pentarchie" in Gemeinschaft
jene Macht über dre Pforte erhielte, welche Rußland für sichallein beansprucht .

Frankreich dagegen scheint den englischen- Lieblingsge¬danken deS Gesammtprotektorates weniger zu theilen unddas Hauptgewicht auf die Aufrechterhaltung der » ollen
weltlichen Souveränetät des Sultans zu legen, welche
k« diesem also gestatten würde, weitere weltliche , d . h . bür¬
gerliche Reformen zu Gunsten der Christen vorzunehmenoder nicht, sofern er nur direkter Eingriffe in die hergebrachte
kirchliche Freiheit und Ordnung sich enthielte . In diesemSinne würde, wie es scheint, Frankreich Nichts dagegenhaben , daß die Pforte das russische Ultimatum annähme, in

so fern Rußland unter Garantie der übrigen Groß¬
mächte , die „Akt" davon zu nehmen hätten, durch authen¬
tische Interpretation in einer besondern „Contre-Note" die —
„volle weltliche Souveränetät des Sultans" verbindlich an¬
erkennen würde.

Bei solchem Stande der Bermittlungsvorschläge— falls
unsere Auffassung richtig ist — würde es sehr begreiflich
sein , daß sowohl Rußland wie die Pforte dem französi¬
schen Projekte vor dem englischen den Vorzug gebe, wie es
denn auch als das einfachere erscheint; allein es würde zu¬
gleich einleuchten, wie in seinem wahren Sinne das fran¬
zösische — eben so anti - russisch ist wie das eng¬
lische. Das Einverständniß über die Bedeutung des von
Rußland auszustellenden „Reverses " würde nur ein flüchti¬
ger Schein sein , der sich wahrscheinlich schon bei näherer
Formulirung desselben , gewiß aber bei späterer Entwick¬
lung der beiderseitigen Folgerungen sehr bald verflüch¬
tigen würde."

Deutschland.
k . Aus Bade » , 19. Juli. Wir haben mit gutem

Rechte bisher in diesen Blättern auf Alles aufmerksam ge¬
macht , was zur Aufklärung der ältesten Geschichte des
Landes irgendwie beitragen konnte. Aus gleichem Grunde
richten wir heute die Aufmerksamkeit der an solcherForschung
Antheil nehmenden Landsleute auf die kleine Stadt Neuen¬
burg im obern Breisgaue . Diese Stadt hat durch Wasser -
und Brandunglück und aus der Eroberung durch Herzog
Bernhard von Weimar ihr städtisches Archiv großentheils
herüber gerettet. Nun aber nahm sie gerade in den Kämpfender letzten Hohenstaufen gegen die päpstliche Macht mit
einigen verbündeten Nachbarstädten eine so hervorragende
unabhängige Stelle ein , wie wir aus den diplomatischen
Schreiben jener Zeit wissen , daß ihre Urkunden gar leicht
für diese Zeit bedeutende Aufklärung geben könnten . Möge
sich einer unserer Geschichtsforscher daran machen/diese Ur¬
kunden, welche die städtische Gemeinde, wie wir hören , mit
größter Bereitwilligkeit zur Ordnung und Sichtung ihrem
Seelsorger übergeben hat , zu benützen und ihre Ergebnisse
für die vaterländische Forschung nutzbringend zu machen.

Mosbach , 20. Juli . (Odenw . Bote.) In der Sitzung
vom 18. bis 19. d. wurden wegen Raubversuchs an Abraham
Rosenstein von Oedheim verurtheilt : Franz Thomas Neu¬
beck zu 4 Jahren Zuchthaus, Franz Morsch und Seb . Zürn
gleichfalls zu 4 Jahren Zuchthaus und Johann Adam Pfisterer
zu 3 Jahren Arbeitshaüsstrafe.

Auf der morgigen Tagesordnung stehen I . G. Götschen -
berger , Franz Morsch , Seb. Zürn , F. I . Neubauer von
Trienz , Georg Adam Weber von da , Joh. Adam Schilling
von da , Mich . Mackmull , Joh. Adam Hagedorn , die ab¬
wesenden Isidor Zürn , Fr. Adam Neubauer , Peter Bauer,
Stephan Bauer, Georg Adam Schilling, Franz Stretz von
Fahrenbach und Franz Kreis von Trienz wegen Diebstahls
an PH. Kugler von Götzingen .

* Von - er Schweizergrenze , 19 . Juli . Der Rhein
hat bei Schaffhausen durch die Regengüsse der letzten Tage
eine Höhe erreicht , die nur noch eine kurze Spanne von dem
Hochpunkt der Wölbung der schönen Rheinbrücke absteht .
Dies macht zwar den Rheinfall setzt zu einem der imposan¬
testen Punkte der Schweiz , erregt aber doch — weiteres
Steigen vorausgesetzt — mancherlei Besorgnisse . Aus Grau¬
bünden und St . Gallen gehen über die am letzten Freitage
stattgefundenen Dammbrüche des Rheins die traurigsten Be¬
richte ein. Die Dampfschifffahrt nach Konstanz beginnt des
hohen Wasserstandes wegen erst bei Stein a. Rh. , die Ver¬
bindung geschieht durch Omnibus , deren Bequemlichkeit für
die Reisenden zu würdigen man diesen Weg , oder die Strecke
zwischenHaltingen und Basel, bei starkemVerkehre im Regen¬
wetter muß bereist haben. Doch steht Rebe und Feld erfreu¬
lich, obwohl in den an das Randengebirge sich erstreckenden
Gegenden das Heu noch nicht überall eingeheimst ist.

D Stuttgart , 19 . Juli. DaS gestrige Regierungs¬
blatt enthält 1 ) eine Verfügung des Ministeriums des
Innern , betreffend die Gcbäude -Brandschadens-Umlage
für den Zeitraum vom 1 . Juli 1853 bis 31 . Dezember
1854 , welche hiernach für die 3. Klaffe auf 9 kr. für
100 fl. Versicherungsanfchlag festgesetzt worden ist ; 2)
eine Verfügung desselben Ministeriums , betreffend die
Vollziehung des GefetzeS über den Besitz und Gebrauch
von Waffen , wodurch eine Frist von 30 Tagen für Erlan¬
gung der Ermächtigung zum Besitz größerer Waffenvorräthe
Seitens nicht damit handeltreibender Privaten , und eine gleiche
Frist zur Ablieferung von Schießwaffen Seitens zu deren
Besitz unberechtigter Personen bei Strafvermeidung anbe¬
raumt wird. Bürgerwachenund sonstige bewaffnete Korps
haben binnen drei Monaten ihre nach diesem Gesetz zu revi-
direnden Statuten dem Oberamt zur Genehmigung vorzu-
legen oder bei Neubildung die Genehmigung nachzusuchen.

«a Stuttgart , 19. Juli . Eine vom „Schw. Mkr." in
mehrere Blätter übergegangene Notiz in Betreff der prosek-
tirten Manöver unserer Truppen ist theils verfrüht , theuS
gänzlich unrichtig . Nach ihr soll es definitiv beschlossen sein.

daß die großen Kriegsübungen wegen der verspäteten Ernte
erst im Oktober anstatt im September stattfinden sollen. So
viel nun in gut unterrichteten Kreisen hierüber verlautet , ist
allerdings hieran gedacht worden , auch wurden einschlägige
Berechnungen angestellt, weil dadurch der ganze Etat für die
Ererzirzeit eine Veränderung erleiden würde . Es müßte
nämlich zuvor die Frage erledigt werden , auf welchen Stand
die Mannschaft bis dahin präsent zu halten wäre, und ob eine
zeitweise Beurlaubung und Waffenruhe einzutreten habe rc.
Kurz, die Frage läßt sich nicht so schnell beantworten . Ganz
unrichtig ist aber die Angabe in jener Notiz , daß die Manö¬
ver in die Gegend von Mergentheim gehen sollen. Wenn
welche abgehalten werden , so bleibt es bei dem ursprünglich
bestimmten Felde. Sie fangen unterhalb Kanstadt an und
ziehen sich , Stuttgart bei Seite lassend , gegen Leonberg,
Herrenberg und das Nagoldthal. In einer Entfernung von
8 Stunden von hier finden sie ihr Ende , so daß die Stutt¬
garter Garnison mehrmals in ihre Standquartiere nach
Hause marschiren kann. Se. Majestät wird aber deßhalb
niemals eine Nacht außerhalb der Residenz zuzubringen ge-
nöthigt sein, sondern jeden Morgen nach dem Manöverfelde
fahren können .

Q2 Stuttgart , 20. Juli . Die Allianz zwischen der
radikalen und Mittelpartei ist , wie vorauszusehen , auf
Schwierigkeiten gestoßen. Den ersten Stein des Anstoßes
bildete der Obmannskandidat, vr . Murschel, den seine Partei
am Ende schon zum Opfer bringen würde, wenn er seinePartei
loS ließe, weßhalb er nicht wohl beseitigt werden kann. Die
Radikalen entwarfen daher eine eigene Liste zur Wahl in den
Bürgerausschuß , die sich aber von der der Mittelpartei
hauptsächlich nur durch den Vorschlag eines andern Ob¬
manns unterschied . Hiezu wollte sie vr . A. Seeger, den
ehemaligen Stadtdirektor von hier und noch setzt Mitglied
der Ständekammer, in Antrag gebracht wissen . Da diese
eine Differenz aber ein ganz eigenes Wahlprogramm in sich
schloß , so durfte man wohl den Aussöhnungsversuch für ge¬
scheitert halten. Wie aber häufig guter Rath über Nacht
kommt und die Verhältnissesich ändern , so scheint man sich
im radikalen Lager wieder anders besonnen zu haben ; denn
heute erscheint im „Beobachter " eine Erklärung des Hrn. vr .
A . Seeger , in welcher er sagt, daß er aus persönlichen Gründen
eine auf ihn fallende Wahl nicht annehmen könne und daher
die Wähler bitte , ihre Stimmen auf einen andern Mann
ihres Vertrauens zu lenken . Zugleich findet man unter den
Annoncen in demselben Blatte eine Wahlliste mit Hrn . Mur¬
schel als Obmann an der Spitze, woraus hervorzugehen
scheint, daß derselbe kein Stein des Anstoßes mehr ist und
das Kompromiß doch vor Thorschluß noch zu Stande kam ;
denn gestern und heute' sind die Wahltage, Es wird zwar
wahrscheinlich noch ein weiterer Termin zu den Wahlen an¬
beraumt werden müssen , da bei der Ungeheuern Lauheit nur
der kleinere Thcil der Wähler von seinem Rechte Gebrauch
machen und namentlich die konservative Seite sich so ziemlich
ganz fern halten wird ; allein wie die Sachen stehen, so darf
man wohl annehmen , daß die Allianz der Demokraten und
Altliberalen für diesen speziellen Fall zu Stande gekom¬
men ist.

München , 18. Juli . (Allg. Ztg .) Nachdem die ange¬
rufene Entscheidung der königl. Kreisregierung, in Betreff
der in großartiger Weise prosektirten Marimiliansstraße, in
den jüngsten Tagen ersolgt ist , haben nun auf Anordnung
des Magistrats die Arbeiten zur Herstellung der Straße be¬
gonnen , und werden dieselben ununterbrochen fortgeführt
werden.

In der königl . Erzgießerei sind abermals zwei vollendete
Kunstwerke ausgestellt : Die Statue des Kaisers Franzi ,
von Oesterreich , die noch Schwanthaler im Jahr 1847 im
Auftrag des Grafen Münch -Bellinghausen modellirt , und
die für Franzensbad bestimmt ist, dann die kolossale Reiter¬
statue des Königs Johann (Bernadette) von Schweden , die
nach dem Modell des schwedischen Professors Fogelberg ge¬
gossen ist, und die König Oskar von Schweden in Stockholm
aufstellen . läßt .

Nachdem die königl. bayrische mit der russischen Regierung
wegen des Schifffahrtsverkehrs auf der Donau ein Ueber-
einkommen abgeschlossenhat, so wird die hierüber mit beider¬
seitiger allerhöchster Genehmigung unterm 30. Juni l. I .
zu München unterfertigte Erklärung in dem heute ausge¬
gebenen Regierungsblatt bekannt gemacht . Darnach werden
die bayrischen Handelsschiffe aufdem untern Theil der Donau ,
wo dieser Strom das russische Gebiet berührt , bis zu seiner
Ausmündung in's Schwarze Meer in allen Punkten den
österreichischen Schiffen gleichgestellt , und andererseits den
russischen Handelsschiffen , welche die Donau innerhalb des
bayrischen Gebiets und die Nebenflüsse befahren , dieselben
Begünstigungen eingeräumt , die den österreichischen Schiffen
durch den bayrisch - österreichischen Schifffahrtsvertrag vom
2. Dezember 1851 zugestanden wurden .

Köln , 18. Juli . (Fr. I .) Es ist nicht selten vorge¬
kommen , daß einzelne Mannschaften nach beendigten Land¬
wehrübungen dem einen oder andern Offizier ihren Dank für
liberale Behandlung in den Zeitungen aussprachen . Es wird
nun der Landwehr mitgetheilt werden , daß dergleichen für



die Folge unterbleibe . — Gestern wurden bei mehreren
Bürgern ( wir hören schon deren vier nennen ) Haus¬
suchungen abgehalten . Die von dieser Maßregel Be¬
troffenen gehören dem Arbeiterstand an . Ob kompromitti -
rende Schriften konfiszirt worden , darüber vernimmt man
noch Nichts .

H Berlin , 19. Juli . II . MM . der König und die
Königin , sowie die hier anwesenden Mitglieder des Königl .
Hauses haben den heutigen Gedenktag des Dahinscheidens
weiland Ihrer Maj . der Königin Louise durch eine Trauer¬
feier in der Kapelle des Schlosses zu Charlottenburg began¬
gen. Alsdann begaben sich die hohen Herrschaften in das im
Schloßgarten belegene Mausoleum . Zur Theilnahme an der
Feier war , wie alljährlich , Se . Königl . Hoh . der Groß¬
herzog von Mecklenburg -Strelr '

tz, bekanntlich der älteste Bru¬
der der hohen Verblichenen , gestern hier eingetroffen . Heute ,
um 1 Vz Uhr Mittags , trafen Se . Maj . der König und Se .
Königl . Hoh . der Prinz von Preußen auf der Anhalter Eisen¬
bahn gemeinsam die bereits erwähnte Reise an . Der König
übernachtet in Erfurt . Der Prinz wird in Weimar über¬
nachten , und morgen früh mit dem König wieder in Erfurt
Zusammentreffen , um in Begleitung desselben die Reise über
Kassel nach Paderborn fortzusetzen. Nach erfolgter Ein¬
weihung der westphälischen Verbindungsbahn begibt der
Prinz sich unverzüglich nach Ostende , während Se . Maj . der
König über Rehme und Hannover am 23 . hieher zurückkehrt.

II . MM . der König und die Königin von Bayern haben
heute Morgen von hier aus den schon früher beabsichtigten
Ausflug nach Hamburg unternommen .

Wenn einige Blätter aus mehrseitigen Andeutungen ent¬
nehmen wollen , daß mit dem Ausscheiden ihres Hauptredak¬
teurs Wagener auch das Fortbestehen der „N . Pr . Ztg ." schon
für das nächste Quartal in Frage gestellt sei , so können wir
diese Annahme als eine durchaus irrthümliche bezeichnen.
Die Zeitung wird nicht eingehen , und eben so wenig steht der
Rücktritt des gesammten seitherigen Rcdaktionspersonals zu
erwarten .

Aus Anlaß der gegenwärtigen Vorgänge in den Donau -
fürstenthümern hatte die Iserlohner Handelskammer in einer
Eingabe an das kön . Staatsministerium Befürchtungen
über Nachtheile ausgesprochen , welche dem Verkehr des
Zollvereins namentlich aus der Besetzung dieser Länder
durch fremde Truppen erwachsen könnten. Wir ver¬
nehmen aus guter Quelle , daß in Folge Dessen dem diesseiti¬
gen Generalkonsul , Hrn . v. Meusebach, die Weisung zuge¬
gangen ist, sich unter den obwaltenden Umständen mit dop¬
pelter Sorge den Interessen des vereinsländischen Handels
anzunehmen .

Wien , 17. Juli. Wie der „Schw. Merk." schreibt, wird
Graf Rechberg binnen kurzer Zeit nach Italien zurückkehren.
Die bisherigen Ergebnisse seiner Mission scheinen nicht blos
in der Hauptsache schon vollendet, sondern auch in einer
Weise ausgcführt worden zu sein, daß sie die Regierung bil¬
ligt und alle Erwartung in Aussicht steht, es werde die Zu¬
friedenheit und das Gedeihen des lombardisch -venetianischen
Königreichs damit neuerdings so weit begründet werden kön¬
nen, als zugleich die eigene Mitwirkung der Bevölkerung
selbst nur immer erlauben wird . Wie wir vernehmen , sind
sowohl die Anträge des Grafen Rechberg, als die Beschlüsse
der Staatsverwaltung von der wohlwollendsten und versöhn¬
lichsten Art , wobei natürlich dem Grundsätze Nichts vergeben
werden konnte, daß man in Zukunft ein vollkommen loyales
Benehmen der italienischen Kronländer erwartet und sich in

der Verfassung hält , diese Voraussetzung erforderlichen Falle
durch alle zu Gebot stehende Energie zu sichern . Die Auf

gäbe des Grafen Rechberg war im Wesentlichen eine zwei¬
fache . Er hatte die diplomatischen Ermittlungen über dir

Sequestrationsangelegenheit der emigrirten politischen Flücht¬
linge , welche sich in Sardinien befinden, zu pflegen, und
dann war ihm die Verfolgung des Ganges aufgetragen ,
welchen der Prozeß des jüngsten meuchlerischen Attentats in
Mailand genommen hat . In ersterer Beziehung ist bekannt¬

lich schon einigen Emigrirten die freie Rückkehr in ihre Hei -

math und der Wiederbesitz ihrer Güter gestattet worden , und
wie man vernimmt , will die kaiserliche Regierung diesen
Gnadenakt auch weiter auf Alle, gegen die nicht besondere
erschwerende Gründe vorwalten , und die darum ansuchen,
mit der Bedingung ausdehnen , daß sie ihr Wort verpfänden ,
künftighin als loyale Unterthanen ihre Pflichten zu erfüllen .
Was die bei dem erwähnten Attentate Betheiligten betrifft ,
so haben die gerichtlichen Verhandlungen an das Tageslicht
gestellt, daß die Emeute eine von auswärts her angezettelte
und bezahlte gewesen, und auch in dieser Beziehung scheint
man daher einen billigen Unterschied zwischenVerführern und

Verführten machen zu wollen, so daß die Strafen bei einer

großen Zahl Verurtheiltcr unter jenem Ausmaße bleiben

dürsten , welches der Buchstabe des Gesetzes über sie ver¬

hängt .
Unser Deobachtungskörps bei Peterwardem wird , w»e

man verläßlich vernimmt , aus 30,000 Mann zusammenge¬
setzt sein. Die von hier dahin beorderten Truppen sind schon
sämmtlich abmarschirt ; vom Raketenkorps befinden sich zwei
Batterien dabei .

Der „ Wanderer " berichtet , daß die Russen nach den letzten
Berichten bereits alle festen Plätze am wallachischen Dvnau -

ufer anstandlos besetzt haben.

Frankreich .
st Straffburg , 20 . Juli . Könnte man die Börse als

den eigentlichen Anhaltspunkt für die jetzigen Eventualitäten
im Orient gelten lassen , so wären die Aussichten für Erhal¬
tung des Friedens gesichert. Wir selbst , obwohl an eine

friedliche Lösung der orientalischen Angelegenheiten glaubend ,
erachten jedoch , daß die maßlosen Friedensversicherungen ,
wie wir sie von verschiedenen Seiten ausposaunt erhalten ,
bis jetzt auf keiner positiven Thatsache beruhen . Die Presse
folgt heutzutage mitunter Einflüssen und Eingebungen , welche
dem Leser die sorgsamste Kritik räthlich machen. Es handelt

sich jetzt zllvörherst auch darum , welche Aufnahme die neueste

Note des Hrn . Drouin de Lhuys , welche das Datum vom I
15. d . M . trägt , in Petersburg finden wird . Weit beruht - '

gender , als die Politik , sind die Aussichten für die bevorste¬
hende Ernte . In einigen Theilen des Elsaßes hat dieselbe
bereits begonnen . Haben wir auch keinen übermäßigen Er¬
trag zu erwarten , so steht doch so viel fest, daß wir annähernd
gute Ergebnisse erlangen . Die Getreidepreise sind auch aller
Orten um 6 bis 7 Franken für den Hektoliter Weizen herab¬
gegangen . Die Märkte , welche in der letzten Hälfte des
vorigen Monats überaus schwach versorgt waren , sind jetzt
überall sehr reich mit Vorräthen versehen. Die Erfahrun¬
gen , welche wir in dieser Hinsicht im Elsaß machen , zeigen
sich auch in Lothringen , der Freigrafschaft und in Burgund .
Die Brodtaren , welche am Ende voriger Woche überall her¬
abgesetzt wurden , werden es auch diese Woche. Die arbei¬
tenden Klassen sind übrigens gegenwärtig allenthalben be¬
schäftigt. In einzelnen Fabrikbezirken mangelt es sogar an
Arbeitern . Die Eröffnung des Rhein -Marne -Kanals ist nun
definitiv auf den 1 . September festgesetzt , so daß sich nun für
schwerere Frachten eine neue wohlfeile Verbindungsstraße
aufthut . Am 15. k. M ., der Napoleonsfeier , finden bei uns ,
wie in ganz Frankreich , große Festlichkeiten statt . Man ver¬
sichert, daß für diese Tage besondere Lustzüge auf der Paris -
Straßburger Elsenbahn zu herabgesetzten Preisen angeordnet
werden . Die nahen badischen Heilquellen erfreuen sich -seit
einigen Tagen eines außerordentlichen Zuflusses von Frem¬
den. Die Straße von hier nach Kehl bietet jetzt ein Bild
der Belebtheit , wie Dies noch selten vorgekommen . Was
die Frage in Bezug auf die projektirte Eisendahn -Verbindung
milder badischen Grenzstadt betrifft , so liegen jetzt mehrere
Entwürfe vor , darunter auch einer für ein „ ökonomisches"

System . Der Bau des neuen Zollgebäudcs auf der franzö¬
sischen Rheinseite schreitet rasch voran und wird jedenfalls
dieses Jahr noch vollendet werden .

-s Paris , 20 . Juli . Gestern war auf der Börse das
Gerücht verbreitet und wirkte nachtheilig auf die Kurfe , daß
die Pforte alle Konzessionen verworfen habe, welche ihr von
Seiten der ihr befreundeten Mächte vorgcschlagen worden
seien . In Bezug aus dieses Gerücht sagt heute der „ Con -
stitutionnel " , daß diese Mächte der Pforte Nichts vorge¬
schlagen haben können , was dieselbe nicht anzunehmen im
Stande sei ; daß man daher nicht aus Konstantinopel , sondern
nur aus St . Petersburg neue Schwierigkeiten erwarten
dürfte . Heute sind die Kurse abermals nicht unansehnlich
gestiegen ; 3proz . 78 .65 ; -t '/zproz . 103 ; Paris -Straßburg
933 .35 ; Paris -Lyon 937 .50 .

Der kaiserliche Hof wird sich nicht am 20 ., sondern erst
den 29 . Juli nach den Pyrenäen begeben. Der Kaiser wird
auch in Lille erwartet , wo sich der Maire bereits wegen
der Empfangsanstalten mit mehreren Festunternehmern von
Paris benommen hat . — Die Königin Christine von Spanien
wohnte vorgestern einer Vorstellung im Theatre francaiS
bei. Sie befand sich in der kaiserlichen Loge.

Der Kriegsminister wird sich morgen nach dem Havre be¬
geben ; in Rouen wird er eine Revue über die Garnison und
Nationalgarde abhallen . — In Lille hat am 18. ein Regie¬
rungsinspektor in Begleitung eines Polizeikommiffärs das
Volksquartier St . Sauveur besucht , um Nachforschungen
über die Arbeiterwohnungen zu machen. Ueber die Arbeiter¬
wohnungen , die in Paris errichtet werden sollen , vernimmt
man Nichts . — Die von belgischen Blättern gebrachte Nach¬
richt von dem Tode des berühmten Arago hat sich noch nicht
bestätigt .

Großbritannien .
R London , 19. Juli . In der gestrigen Sitzung des

Oberhauses fragte Lord Malmesbury an , ob die Regierung
die russischen Noten beantwortet habe, und wenn Dies noch
nicht geschehen ist, ob sie es zu thun gedenke , und endlich ob
sie die >e Antwort in derselben Weise veröffentlichen wolle, wie
die russische Regierung mit ihren Dokumenten gerhan hat .
Lord Clarendon weist auf die Verschiedenheit in der Art der
Veröffentlichung solcher Aktenstücke , wie sie in Rußland
und England besteht, hin , und fährt dann fort : Die erste
jener Noten erhielt keine regelrechte Erwiederung , weil der

größte Theil ihres Inhalts auf die von dem französischen
Gesandten in Konstantinopel angeregten Verhandlungen an -

spielte, und weil dem Weiteren durch die später » Mittheilun¬
gen über diese Frage zuvorgekommen war . Dem Haupt¬
inhalte nach ist diese Note , wenn auch nicht in Form einer

regelrechten Antwortsnote , erwiedert worden . Die zweite
Zirkularnote hatte einen ganz andern Charakter ; sie er¬

heischte eine Antwort , und diese wurde unmittelbar abge-

schickt. Ich habe nur noch beizufügen , daß diese Antwort wie

überhaupt alle mit dieser Frage in Verbindung stehenden
Schritte mit jener von der französischen Regierung ver¬
öffentlichten Note vollkommen übereinstimmt . ( Beifall .)
Lord Beaumont wünscht zu wissen, wann Lord Claren¬
don die bezüglichen Papiere dem Hause vorzulegen für
möglich erachte, und in wie kurzer Zeit er über die gethanen
Schritte der Regierung Auskunft geben zu können glaube .
Lord Clarendon bedauert die bisherige Verzögerung und

sagt die vollständigste Aktenvorlage zu mit dem Beifügen ,
er glaube , daß es sich schon in wenig Tagen Herausstellen
wird , ob die Verhandlungen erfolgreich waren oder nicht.
Marquis Clanricarde fragt noch , ob das Ministerium des

Aeußern davon in Kenntniß gese . t worden sei , daß die Rus¬
sen die Zivilverwaltung ( namentlich die Post ) in den Für -

stenthümern übernommen haben . Lord Clarendon erwiedert ,
daß er darüber keine Mittheilung erhalten habe.

Im Unterhause stellt Sir Joshua Walmsley die Anfrage
an Lord John Russell, ob er dem Hause über dt« „ Verletzung
des türkischen Gebietes durch den Kapitän eines österreichi¬
schen Kriegsschiffes " , der einen ungarischen Flüchtling in
Smyrna ohne Zuziehung der türkischen Behörden an Bord
seines Fahrzeuges brachte, Mittheilungen machen könne ; ob
es ferner wahr sei , daß die österreichische Regierung die

Versagung sämmtlicher ungarischen Flüchtlinge aus der

Türkei verlangt habe. Lord John Russell : Auf die erste

Frage habe ich zu erwiedern , daß, als die österreichische Re¬

gierung vor zwei , drei Jahren die Auslieferung gewisser in
der Türkei wohnhafter Flüchtlinge von der Pforte forderte ,
daselbst, wie es scheint, ein gewisser Koßta sich aufhielt , den
die türkische Regierung nicht ausliefern wollte . Sie willigte
jedoch ein, ihn aus ihrem Gebiete zu entfernen , und es hieß
später , daß er nach Amerika gegangen sei. Kürzlich kam er
nach Konstantinopel zurück , und war später in Smyrna .
Der österreichische Konsul hat , wie es scheint, die türkische
Regierung nicht um die Entfernung dieses Flüchtlings ange¬
gangen , sondern traf seine Maßregeln , ihn gefangen an Bord
eines österreichischen Kriegsschiffes zu bringen . Gleichzeitig
höre ich vom österreichischen Konsul ( aus Smyrna oder vom
hiesigen ?) , daß er diesen Schritt mit Einwilligung des türki¬
schen Gouverneurs von Smyrna gethan hat . Weiter rei¬
chen unsere erhaltenen Mittheilungen nicht. In Betreff der
zweiten Frage , ob die österreichischeRegierung von der Türkei
die Ausweisung sämmtlicher ungarischen Flüchtlinge gefor¬
dert hat , sind wir ganz ohne Nachrichten .

In zwei Punkten begegnen sich alle heutigen Morgenblät¬
ter . Einstimmig preisen sie die schlagende Logik , die feine
Ironie und die würdevolle Mäßigung in Drouin de Lhuys '

Antwort auf die zweite Nesselrode'
sche Note ; und es fällt

nur auf , daß sie nicht fragen , warum die Antwort des engli¬
schen Kabinets nicht gleichzeitig mit der des französischen der
Oeffentlichkeit übergeben wurde ? Zweitens glauben alle fester
als jemals an Frieden . „Times " schließt aus den letzten
Petersburger Berichten vom 9 . d . M . , daß der Zaar bereit
sei, zu unterhandeln , und daß Graf Nesselrode ohne Zweifel
seinen ganzen Einfluß zu Gunsten des Friedens aufbiete . Die
Friedenszuversicht herrschte auch an der Börse vor , wo die
Kurse in die Höhe gingen . Cons . 98 ^ —

Schweden und Norwegen .
Von Christiauia hören wir , daß die Errichtung eines

norwegischen Pantheons im Werk ist, um die Porträts , Sta¬
tuen oder Büsten all der Männer aufzunehmen , welche Nor¬
wegen durch ihre Tugenden oder Talente verherrlicht haben .
Das Gebäude soll zu Eidsvold errichtet werden , einer Stadt
nicht fern von der Hauptstadt , wo die Abgeordneten von
Norwegen am 17 . Mai 1814 die gegenwärtige Verfassung
angenommen haben .

Türket.
** Ueber den Stand der Vermittlungsversuche zu St .

Petersburg erfährt man nichts Neueres . Die Wiener
Blätter schweigen vollständig und die Berliner haben keinen
Glauben an die bekannten Nachrichten , wornach die friedliche
Lösung für so gut als gelungen ausposaunt worden ist. Nur
die „Zeit " hat vernommen , daß die Pforte sich zur Annahme
der ihr durch den französischen Bevollmächtigten gemachten
Vermittlungsvorschläge bereit erklärt habe ; daß die von
England und Frankreich gemeinschaftlich gestellten Anträge
in St . Petersburg eine günstige Aufnahme gefunden haben ,
und daß die auf der Grundlage derselben angebotene öster¬
reichische Vermittlung angenommen worden sei . Ihre Quelle
besteht jedoch , wie sie sagt , in Zeitungsnachrichten . Wie
dem sei , so scheint wenigstens ein Anfang erreicht , worauf
denn die frühreifen Versicherungen einer bereits erfolgten
Lösung zu reduziren wären .

Auch aus den Donaufürstenthümern erfährt man nur we¬
nig. Der „ Lloyd" bringt blos einige unerhebliche Notizen
über das Vorrücken der Russen in der Wallachei . Aus
Odessa lamcn die Geschäftsberichte sehr betrübend , doch
glaubte man wieder an die Aufrechthaltung des Friedens .
„ Von authentischer Seite "

, sagt der „Lloyd" , „wurde übri¬
gens den Odessaer Kaufleuten wiederholt mitgetheilt , daß bei
den bevorstehenden Ereignissen in keinem Falle der Hafen
von Odessa blokirt werden wird ." Der „Lloyd" sagt nicht,
welches diese authentische Seite ist ; sollten es vielleicht die
Admirale Dundas und Hamelin sein ? Wir führen die
Notiz nur an , um an einem Beispiel die Qualität dutzend¬
facher Notizen und Gerüchte darzuthun , die heutzutage durch
die Presse laufen . Richtiger möchte sein, was der „Lloyd"
über die Kricgsrüstungen mittheilt . In ganz Albanien
und Rumelien , sagt er, werden mit großer Eile irregu¬
läre Truppen ausgehoben . Das Kontingent aus dem
Paschalik Priserend ist bereits nach Schumla abgegan¬
gen , das in Janina gesammelte erwartet stündlich die
Ordre zum Aufbruch . Der Seraskier hat die Absicht ,
diese Truppen als außerordentliches Kontingent an der
Donaulinie zu verwenden . Nicht so schnell , wie im Innern
Albaniens , geht es mit der Rekrutirung an der Spitze der
Küste von Antivari , Dulcigno , Durazzo . Der Sold und
die Verproviantirung der Rekruten geht von dem Tage ihres
Eintritts an , und es ist wohl kaum erklärlich , wie die Pforte
nach den Anstrengungen des verflossenen Winters jetzt , wo
ein zwanzigfach größerer Aufwand nöthig , mit ihren Mitteln
ausreichen werde ; denn in der That ist das in Albanien aus -
gehobene Kontingent ein sehr bedeutendes . Was das An¬
sehen der frischgeworbenen albanesischen Truppen anbelangt ,
so ist es um kein Haar besser , als das der übrigen im Innern
des Reichs . Sie tragen meist überlange , schwer praktikable
Gewehre , Leute von jedem Atter sind unter ihnen , man sieht
die verschiedensten Trachten und hört die verschiedenartigsten
Dialekte . Sie zeigen sehr wenig Lust zum heiligen Kampf ;
das Nomadenthum , an das sie gewöhnt sind , blickt durch ihre
Nizamröcke heraus .

Bekanntlich hat die Nachricht von dem Einmarsch der Rus¬
sen für einen Augenblick eine türkische Ministerkrisis zur
Folge gehabt . Reschid Pascha , derselbe , der vor wenigen
Monaten als russenseindlich auf Verlangen des Fürsten Men -
schikoff das Feld räumen mußte , wäre jetzt nahezu als Frie¬
densmann bei Seite geschoben worden . Der Siecle " erfährt
aus Konstantinopcl , daß , als am 7. d. der llebergang der
Russen über den Pruth dort bekannt wurde und allgemein
die höchste Erbitterung erregte , der Sultan sofort Riza -Pa¬
scha, einen sehr energischenMann , zu sich berufen ließ , um ihn
um seine Ansicht über die Lage der Dinge zu befragen . Riza -
Pascha soll geantwortet haben , daß man , da Rußland den
Krieg eröffnet habe, Gewalt mit Gewalt zurückweisen müsse .



Der Sultan , dessen persönliche Gefühle Riza - Pascha sonst

nicht sehr günstig sind , soll sich augenscheinlich geneigt gezeigt

haben , dessen Rathschläge anzunehmcn und rhu zum Minister

zu ernennen . Es läßt sich denken , was für eine Aufregung
Dies unter den Diplomaten machte . Sie gaben sich alle mög¬
liche Mühe , den Sultan zu überzeugen , daß es wichtig wäre ,
Nichts zu übereilen , und sollen versichert haben , daß die

Mächte sich einem bewaffneten Widerstand nicht «übersetzen
würden , falls Rußland in einer gegebenen Zeit seine An¬

sprüche nicht aufgegeben haben und über den Pruth zurückge¬

gangen sein würde . Der Sultan gab nach , jedoch , wie

in Konstantinopel erzählt wurde , nur unter der Bedin¬

gung daß er den Kampf beginnen würde , wenn in einer

von chm selbst gestellten Frist nicht Alles geordnet wäre .
Die „ Assembl . Rat . " will auS glaubwürdiger Quelle

wissen , daß die Gesandten von Frankreich , England , Preu¬

ßen und Oesterreich am 5 . d. über den Wortlaut der der

Pforte und Rußland vorzuschlagenden Uebereinkunft voll¬

ständig einig gewesen seien ; jedoch habe die Uebereinkunft
dem Sultan wegen des Namazan nicht vorgelcgt werden
können . Man hatte jedoch nur noch wenige Tage zu war¬
ten , um diese Genehmigung zu erhalten , da der Ramazan
am 7 . endete .

In Konstantinvpcl gingen d'er „ Allg . Ztg . " zufolge sehr
bedrohliche Gerüchte über einen anarchischen Aufstand , der

während des ( am 7 . d . beginnenden und drei Tage dauern¬
den ) Bairamfestes ausbrechen sollte . Man sprach von Er¬

mordung des Sultans , Niedermetzlung der reichen Pascha
' s

und der armenischen Bankiers , worauf an die Franken ge¬
gangen werden sollte . Allerdings sah die Lage bedrohlich
genug aus , cs war viel fanatisches Gesindel in der türki¬

schen Hauptstadt , und Beleidigungen und Mißhandlungen
der Christen waren an der Tagesordnung . Die Regierung
traf jede mögliche Vorkehrung . Ueberdies traten die Kom¬
mandanten der sechs gegenwärtig dort befindlichen frem¬
den Kriegsschiffe ( zwei englische Dampfer , ein französischer ,
ein österreichischer , ein holländischer Kriegsdampfer , und eine
amerikanische , 24 Kanonen führende Korvette ) zusammen
und richteten an den Pascha von Topchaua ein gemeinsames
Schreiben , worin sie ihm anzeigten , daß sie bei der geringsten
Mißhandlung gegen die Franken , die , wie den umlaufenden
Gerüchten nachangedroht sei, verübt werden würde , Topchana
( das Zeughaus ) zusammenschießen würden . Alle 6 Kriegs¬
schiffe legten sich dann wirklich Topchana gegenüber . Es

muß nichts Besonderes vorgefallen sein , sonst würde es
der Telegraph gemeldet haben .

Aus Smyrna , 6 . d. , schreibt man der „ N . Pr . Ztg ." :
Es war außer Zweifel gestellt , daß einer der Meuchelmörder
des Barons Hackclberg ein Ungar , Namens Basitz , sei , und

sich noch in Diensten deS englischen Predigers Louis befinde .
Der erste Dragoman des Pascha ' s begab sich behufs der Ver¬

haftung dieses Subjektes zum englischen Konsul , der ihm
auch jeden Vorschub leistete , um freien Eintritt in das Haus
des Predigers Louis zu erhalten . Letzterer erklärte nach
vergeblichen Ausreden , daß jener Diener noch bei ihm sei,
aber vorgebe , unter amerikanischem Schutze zu stehen ; er
könne ihn mithin nur dem amerikanischen Konsul ausliefern .
Der Dragoman des Pascha ' s begab sich nun zum amerikani¬
schen Konsul , der unbedingt den Meuchelmörder Basitz für
einen amerikanischen Schützling erklärte , endlich aber nach
vielem Hin - und Herreden seinen Kanzler Griffith zur vor¬
läufigen Verhaftung des Basitz mit zum Prediger Louis
sandle . Dort erhielten sie die Mittheilung , Basitz kleide sich
eben um ; als man aber dessen Zimmer öffnete , war es leer .
Hr . Louis behauptete , dieses Verschwinden sei unerklärlich
und höchst wunderbar ; Hr . Griffith stimmte hierin ein , und
der türkische Dragoman zog sich im Bewußtsein der Pflicht¬
erfüllung zurück . Auf ähnliche Weise entgingen alle andern
Mörder ihrer Bestrafung .

8 . Karlsruhe , 20 . Juli . Seit dem l . d . M . ist unsere Hof¬

bühne geschloffen und die Priester und Jünger derselben haben

sich nach allen Richtungen zerstreut , um auf diese oder jene Weise
die Ferienzeit zu benützen . Es mag vielleicht für manche Leser
dieser Zeitung nicht uninteressant sein , zu hören , wohin unsere
Künstler ihre Wege genommen haben , ob sie in der Ferne neue Opfer
auf den Altar der Kunst nicderlegen , ihr Wissen durch den Besuch
fremder Städte und Kunstinstitute bereichern , oder in Bädern an
Hpgiäens Busen Kräfte zu neuen Leistungen sammeln . Der Direktor
unserer Hofbühne , Hr . E . Devrient , hat mit seiner Familie eine Bade¬
kur in Badenweiler unternommen . Hr . Hofkapellmeister Strauß , der
einen Rückfall seiner früheren Krankheit hatte , benützt die Bäver

zu Baden , und ist , zur Freude seiner zahlreichen Freunde , durch
die wohlthätige Npmphe vollkommen hergestellt . Hr . Musikdirektor
Krug unternahm eine Reise nach Wiesbaden uns Frankfurt a . M .,
um daselbst R . Wagner 's Tannhäuser und Lohengrin zu hören , und

setzte von dort seinen Wanderstab weiter fort bis in seine Vaterstadt
Kassel . Hr . Musikdirektor Kalliwoda hat eine Erholungsreise nach
Donaueschingen zu seinem Vater , dem rühmlich bekannten Kompo¬
nisten und Kapellmeister Kalliwoda , unternommen . Der ersteHelden -

tenor,Hr . Chrudimskp , unterstützt durch seine Gesangskunst das Thea¬
terunternehmen zu Baden , und unser lyrischer Tenor , Hr . EberiuS ,
ist mit den drei Hosmufikern HH . Schuncke , Dorn und Schwarz auf
einer Kunstreise durch unser schönes Oberland begriffen , indessen der
erste Bassist , Hr . Rieger , und der Tenor -Buffo , Hr . Meinhold , eine
Reise durch das rebenbekränzte Markgräflerland machen . Unser
erster Held und Heldenvater , Hr . Hock , gastirt dermalen als Wallen¬
stein , Stephan Fester u . a. P . in Wiesbaden , und wirb nach Been¬

digung seines Gastspiels ein zweites an dem Stadttheater zu Würz¬
burg beginnen , desgleichen unser Charakterdarsteller , Hr . Gerstel .
Beide Künstler ernten — nach den vor uns liegenden Berichten —

ungemeinen Beifall . Von den beiden ersten Liebhabern unserer
Bühne , Hrn . Schneider und Hrn . Wilke , ist Ersterer nach Frankfurt
und Letzterer nach Paris , um daselbst die französische Kunst kennen

zu lernen . Auch unser Balletmeister , Hr . Beauval , hat zu diesem
Zwecke die französische Hauptstadt besucht . Zwei andere jugendliche
Liebhaber , die HH . Lange und Lorenz , sind' nach München gereist .
Unser Bariton , Hr . Hauser , der erst auS einer schweren Krankheit
erstanden , hat eine Reise in den heiligen Ehestand unternommen
( seine Gattin ist die Sängerin Graßhep ) . Die Sängerin Frln .
Rutschmann ist auf einer Reise durch Frankreich begriffen , und
die Schauspielerin Frln . Laura Ernst gastirt in München . Hr .
Meierhoffer , eines der beliebtesten Mitglieder unserer Hofbühne ,
ist zur Pflege seiner Gesundheit in dem Bade Königstein , und die
Sängerinnen Frau Fischer .und Frau Hobitz - Steinau , sowie unsere
erste tragische Darstellerin , Frau Thöne ( Frau v. Cornberg ) , weilen
in Baden .

'
Zehn jugendliche Sänger unserer Oper , find nach Frank¬

reich gereist , wo sie iss Straßdurg , Mühlhausen und mehreren
andern größer » Städten sich in vierstimmigen Gesängen von den
besten deutschen Komponisten hören ließen , und überall , sowohl
durch ihre schönen kräftigen Stimmen , wie durch die ausgezeichnete
Präzision und Vortrag den größten Beifall fanven . Besonders soll
— nach einem vor uns liegenden Bericht — „das Kirchlein von V . E .
Becker " über 'm Rhein den allgemeinsten Beifall finden . Die jungen

^ Sänger lassen sich dermalen in Paris hören . So hat sich denn das
heitere Häuflein unserer darstellenden Künstler nach allen Wind¬
gegenden verthcilt ; aber der 15. des nächsten Monats wird dieselben
wieder in unfern Mauern vereinigen . Möchten die Ferien für jeden
ein freundliches Resultat gebracht haben , so daß sie durch erneutes
kräftiges Zusammenwirken unserem Aug ' und Ohr immer schönere
und vollendetere Bilder vorführen .

Neueste Post .
* Zwischen Peru und Bolivia ist ein ernstlicher Konflikt

ausgebrochen , außer andern Gründen namentlich wegen des
Hafens Arica , den Bolivia wegen seiner geographischen Lage
für sich in Anspruch nimmt , während die peruanische Regie¬
rung von den dahin verschifften und nach Bolivia konsignir -
ten Maaren einen hohen Zoll erhebt . Die Kriegöoperationen
begannen peruanischer Seits am 2. Mai mit einer Expedi¬
tion von 900 Mann , die aus Callas absegelte , um Arica
und Tacua zu besetzen. Das peruanische Geschwader besteht
aus 3 Kriegsdampfern und zwei Segelschiffen ; die Landmacht
aus ungefähr 6000 Mann , unter dem Befehl des Obersten

Suarez . Der Präsident selbst will sich im Nothfall an die
Spitze der Armee stellen . Bis zum 1 . Juni war übrigens ,
so viel man aus den Zeitungen sieht , noch kein Schuß gefal¬
len und kein Blut geflossen , und auf dem Valparaiso -Markt
wurde sehr viel auf bolivische Rechnung gekauft .

Das englische Unterhaus hat am 19 . d. in dritter Lesung
die Gladstone ' sche Erbschaftssteuerbill mit einer Mehrheit
von 72 Stimmen angenommen .

Die „ Franks . Postzeitung " erwähnt eines angeblich durch
den Telegraphen nach Frankfurt gebrachten Gerüchts von
einem abermaligen Attentat , am 18 . d . , auf den Kaiser der
Franzosen in einem Pariser Theater . Es werde hinzuge¬
fügt , der Kaiser sei durchaus unverletzt geblieben , und man
habe 6 Personen , worunter der Thäter , verhaftet . Die
„ Fr . P . -Ztg ." will dieses unverbürgte Gerücht nur mit
äußerster Vorsicht mittheilen . Bis jetzt finden wir das Ge¬
rücht nirgends erwähnt .

Man schreibt der „ Weser -Ztg ." aus Lübeck vom 16 . Juli :
„ Heute Nachmittag traf das am 13 . Abends von Petersburg
abgegangene Dampfschiff „ Trave " hier ein . Auch in Peters¬
burg waren am 12 . friedliche Gerüchte an der Börse in Um¬
lauf ." — Der Großherzog und die Großherzogin von Olden¬
burg waren am 8 . Juli in Peterhof angelangt .

Nach dem neuesten Bulletin , datirt aus Schloß Callenberg
bei Koburg vom 16 . Juli , ist Ihre Großh . Hoheit die Frau
Herzogin von Sachsen -Koburg -Gotha fast vollkommen von
den Masern wieder hergestellt .

Aus allen Hauptfruchtgegenden Deutschlands , z. B . aus
Franken , der Wetterau , der Pfalz , dem Lahnthal re., lauten die
Nachrichten über die Ernteaussichten übereinstimmend gut ,
und erwartet man dort überall ein rasches Fallen der Frucht «
und Brodpreise .

Frequenz der naffauischen Bäder am 19 . d . : Wiesbaden
11,283 , Ems 3000 , Schwalbach 1000 ; auch Schlangen¬
bad ist diesmal sehr besucht .

Die Bundesversammlung hat vorige Woche keine Sitzung
gehalten .

Der Schweizerische Nationalrath beschäftigte sich am 18 .
und 19 . d. mit den Petitionen wegen der Freiburger Angele¬
genheit . An beiden Tagen sprachen 15 Redner ; 33 waren
eingeschrieben . Die Debatte ging am 19 . d. noch nicht zu
Ende .

Briefe aus Florenz berichten , daß der Großherzog von
Toskana die gegen Guerazzi und drei seiner Mitangeklagten
ausgesprochene Strafe in lebenslängliche Verbannung um¬
gewandelt habe .

Es wird jetzt auch von anderer Seite versichert , daß in
Neapel wirklich die Ausfuhr von Korn , Haber und Gerste
verboten wurde . Da indeß die Ernteaussichten nicht un¬
günstig sind , namentlich der Mais ( türkisch Korn ) sehr gut
und reichlich gerathen ist , so will man , wie der „ Bund "

schreibt , hierin weniger eine ökonomische , als eine mit der
Politik zusammenhängende Maßregel erblicken .

Dem „ Fr . I . " geht folgende tel . Dep . aus Konstantinopel ,
11 . d . , zu : Man erwartet eine versöhnliche Note Reschid
Pascha

' s , mit welcher die obwaltende Differenz geschlossen
werden dürfte ( ? ) . Die Flotten liegen noch in der Besika -
Bai . Kurse auf London 120 bis 120 '/z .

ff Karlsruhe , 21 . Juli . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am
20 . Juli wurden zu Mittelpreisen verkauft : 1l5 Malter Haber zu
5 fl . 24 kr. Eingestellt wurden : 64 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1
( per Malter zu 150 Pfund ) 18 fl. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. 30 kr. ;
Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bis 3 14 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 49,577 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 14. bis incl . 20 . Juli 143,759 „ „

193,336 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . . . . . . . . 130,602 „ „
Blieben aufgestellt > - . . . . 62,734 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur r
Or . I . Herm . Kroenlein .

Todesanzeige .
0 .830 . Oberkirch . Am 20 . d. Mts .

verschied , mit den heil . Sterbsakramenten ver¬
sehen , Herr Christian Fischer , Adler -
wirth in Oberkirch , in einem Alter von 46
Jahren . Diese Trauerkunde widmen Ver¬
wandten und Freunden

Die Hinterbliebenen .

Lehrlings -Gesuch .
0 .827 . (3) 1. In einer der größeren

Städte der Pfalz ist in einem Manufakturwaaren -
Geschäft für einen Lehrling israel . Konfession eine
Stelle vakant . Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

0 .786 . ( 2) 2. Mannheim .

Lehrlingsstelle -Gesuch.
Einen jungen Menschen von guter Fa -' milie und mit den nöthigen Verkennt «

niffen versehen sucht man in einer gangbaren Apo -
iheke als Lehrling unterzubringen . Das Nähere bei
Baffermann Ls Herrsche ! , Materialisten

in Mannheim .
M 0 .787 . (2) 2. Mannheim .

W AnverTkrHe « .
Eine frequente und wohleingerichtete' ^

Apotheke in einem freundlichen Städtchen
deS Mittelrheinkreiscs soll aus freier Hand unter
annehmbaren Bedingungen verkauft werden . Das
Nähere bei
Baffermann Ls Herrschet , Materialisten

in Mannheim .
Karlsruhe . Die 2teSendung

holl . Voll Häringe
ist angekommen , sowie

neue engl . MM -Häringe
zu billigerem Preise bei

0 .838 . ( 3 ) 1. Karlsruhe .

«Veit GroUtz .

Bei uns , sowie in unseren durch Erlaß Großh . Ministeriums deS Innern vom 30 . Sept . v . I .,
Nr . 13,764 , genehmigten , und in oben erwähntem Gesetz Seite 149 und 150 in offizieller Weise bekannt
gemachten , in den verschiedenen Landestheilen belegenen , Jmpreffen - Niederlagen , sind alle zum Häuser -
Feuerversicherungsgeschäft nöthigen Impressen stets vorrälhig . Darunter befindet sich namentlich auch die
durch Erlaß des Großh . VerwaltungSratheS der General - Wittwen - und Brand -Kaffe vom 6 . Januar
d . I . , Nr . 296 , vorgeschriebene Tabelle über Schätzung , Vertheiluug und Berech¬
nung des Kaufwerthes .

Preis der Impressen zum Feuerversicherungsbuch und zum Nachtrag per Buch 16 kr.,
per Ries 5 fl. 19 kr. ; Preis aller übrigen Impressen per Buch 13 kr . und per Ries
4 fl. 17 kr .

G . Braun , Hofbuehhandlung ,
in Karlsruhe .

0 . 793 . (2 ) 2 . Mannheim .

Ausverkauf
. . von

H Oo . , I' imiilo- l' IiM
in

Mannheim .
Da wir unser Ladengeschäft aufgeben , so

haben wir uns entschlossen , folgende Artikel
auszuverkaufen , die wir , um damit aufzuräu¬
men , zu sehr billigen Preisen abgeben , als :

< r» - 8 vi » < . weiß un -
reich vergoldetem porcetan - MD« 88vrt -

Teller , Lruchtkörde , Vasen ;
V » k « L- 8ervlee in weiß und farbig ;
Eilus - HUuuken , Flacons , pocalc ,
Luckerwasser - Aufsätze , Waschtifch - Einrich -
tungrn ; pluttlrtv Vl

'
uurvn , Huilliers

jeder Art , Leuchter und Girandoles etc . etc . ;
HalL - HVuui ' e »» , Thcc - und öucker -
kasten , Achatullen ;
Cafsbretter und Srodkörbe ;
30 Ztück neueste pariser pendules von

SO fl. bis fl.

0 .836 . Markdorf .

Die Aachener u . Münchener Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft ha *

hiesigen Stavtgemeinde eine von Herrn Joseph
Beduwe in Aachen gefertigte kleinere Druckfeuer «

spritze zum Geschenk gemacht . .
Die mit derselben vor .genommene Probe hat

jegliche Erwartung über ihre vortrefflicheKonstrui -
rung und Leistungsfähigkeit in der Art ubertroffen ,
daß wir es für Pflicht halten , diese Feuerspritzen
bestens zu empfehlen .

Zugleich erstatten wir der verehrlichen Aachener
und Münchener Feuerversicherungs - Gesellschaft für

dieses Geschenk an unsere Gemeinde , Namens der¬
selben , unfern verbindlichsten Dank .

Markdorf , den 16 . Juli 1853 .
Der Gemeinderath .

Bürgermeister :
Nold .

vflt . Waibel .

0 .824 . ( 2) 1. Nr . 3517 . Karlsruhe .
Versteigerung von herrenlosen
Reiseeffekten u . Frachtgütern . .

Freitag , den 29 . d . MtS . , Vormittags
8 Uhr , werden auf dem hiesigen Bahnhof eine
große Anzahl herrenloser Reiseeffekten und Fracht¬
güter , als : Hüte , Hutschachteln , Mützen , Stöcke ,
Schirme , Rcisesäcke, Kleidungsstücke , Säcke , Fässer ,eine Parthie Seegras u . s. w ., gegen gleich baare
Bezahlung öffentlich -versteigert ; wozu die Lusttra¬
genden eingeladcn werden .

Karlsruhe , den 20 . Juli 1853 .
Inspektion Großh . Eisenbahn - Magazine und Werk¬

stätten .
Klingel .

rät . Ruthmann .

0772 . ( 2) 2. Reichenbach .

Gulsversteigerung.
Am 27 . Juli d . I . , Nachmit «

„ ^ iagS 2 Uhr, läßt Domänenver -
waltcr « Iler . Walter im Stubenwirthshause in
Reichenbach sein eigenthümlicheS , '/r Stunde von
Gengenbach und 0/r Stunde von Offenburg lie¬
gendes , aus folgenden Liegenschaften bestehendes
arrondirtes Rcb - und Landgut , als :

1) ein neues Wohnhaus mit Scheuer und Stal¬
lung , Wasch - und Trotthaus und fließendem
Brunnen und geschloffenem Hof ;

2) ein Taglöhnerhaus mit Scheuer und Stallung ;
3) zwei Gärten bei den Häusern ;
4) circa 20 Morgen Acker- und Wiesfeld mit

vielen Obstbäumen ;
5) circa 40 Hausen Reben in vorzüglichster Lage ,und besten Sorten ;

.



n

6) 7 Morgen Tannenwald mit dichtem Holzbe¬
stand ;

nebst dem zum Betrieb gehörigen Bieh - Geschirr
und Geräthe mit dem heurigen Ertrag öffentlich
versteigern ; wozu die Liebhaber mit dem Anfügen
eingeladen werden , daß der ganze Kaufschilling
gegen Verzinsung stehen blerben kann , und
das Gut dem Letztbietendrn zugeschlagen wird.

0.815. (2) 1 . Beuern (Lichtenthal ) .

Mlmühle-Versteigerung .
s Müller Alexander Eckerle hier laßt

Dienstag , den 2. August d . I . ,
Vormittags 10 Uhr,

im RathhauS hier seine eigenthümlrche Oelmuhle
mit Zubehörde, bestehend in ^ .

einer zweistöckigenBehausung von Solz , mit
Scheuer, Stallung und Schoppen, besonders
stehender Wasch - und Backhütte , und beson¬
ders stehende Oelmühle mit Hanfreibe, nebst
3 Viertel HauS - und Hofraithe, Gemüs-,
GraSgarten - und Ackerplatz, links und rechts
der Oosbach gelegen , einers . Johann Nees
und Oktavian Eckerle, anders, das Kloster
Lichtenthal ,

unter annehmbaren Bedingungen zu Eigenthum
versteigern . ,

Die Realität liegt in der schönsten Lage hiesiger
Gemeinde; die Mühle hat eine starke Wasserkraft
und ist für jedes laufende und andere Gewerbe ge¬
legen .

Sollten sich keine Liebhaber zu Eigenthum ew-
finden , wird solche auf sechs Jahre in Pacht ge¬
geben unter annehmbarenBedingungen.

Diese Realität kann auch inzwischen aus der
Hand abgegeben werden und wollen sich die Lieb¬
haber hiezu an das Bürgermeisteramt dahier wen¬
den , wo auch die Bedingungen eingesehen werden
können, sowohl Eigenthums- als Pachtbedingungen,
und haben sich die Liebhaber mit legalen Vermö¬
gens- und Leumundszeugnissen auszuweisen .

Beuern, den >7 . Juli 1853.
Das Bürgermeisteramt.

M . Gamer .
0 .771 . (2) 2. Villingen .

Versteigerungs-Ankün¬
digung .

Aus der Gantmaffe des Adler-
wirths Alois GrieShaber von Dürrhcim werden
folgende Liegenschaften am

Mittwoch , den 3. August d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaus zu Dürrheim öffentlich versteigert :
1) DaS Wirthshaus zum Adler mit

dem darauf ruhenden Realrecht,
nebst 79 Ruthen Garten und Hof¬
raum, tarirt zu . 4000 fl .

2) ein Brauereigebäude neben dem
AdlerwirthShause, tarirt zu . . 300 fl .

3) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer, Stallung u . Schopf, nebst
2 Vierling 5N/. Ruthen Garten
und Hofraum, tarirt zu . . . . 1800 fl.

4) ungefähr 20 Jauchert Acker - und
Wiesfeld in 20 Abtheilungen, tarirt 1755 ff.

Summa 7855 fl .
Der Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis

oder darüber geboten wird.
Villingen, den 25. Juni l853.

Der Großh. Vollstreckungsbeamte :
WaSmer .

0 .789. Nr . 447 . Bonndorf .
>Versteigerungs-Ankündigung.
' JnFolge richterlicherVerfügungwer¬

den dem Fridolin Merk in Grafenhausen
Freitag , den 19 . August d . I . , früh 10 Uhr ,
im Gemeindehause zu Grafenhausen

1) ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer und Stallung unter einem
Dache , mit IS Ruth . Garten und
2 Vrtl . 23 Ruth . Wiesen ; zusam¬
men tarirt . . 1630 fl.

2) eine besonders stehende Schmied¬
werkstätte mit 10 Ruth . Garten
und 62 Ruth . Acker . 3l5 fl.

3) 2 Morgen Wiesen . . . . . . 1600 fl .
4) 14 Morgen 3 Vrtl . 95 Ruth . Ack er 2405 ff.

zus . tar . . . . 5950 fl.
öffentlich versteigert und zugeschlagen , wenn der
Anschlag oder darüber geboten ist .

Bonndorf , den 16 . Juli 1853.
Fritsch , Notar .
0 .799 . (2)2 . Iöhlingen .

Fruchtverfteigerung .
Montag , den 25 . v . M . , Nach-

' mittags 2 Uhr , läßt das hiesige
Zehnt-Consortium 400 Malter schönen Spelz auf
dem hiesigen Rathhause öffentlich versteigern ; wozu
die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

Jöhlingen , den 18. Juli 1853.
Bürgermeisteramt.

Münz .
vst . Schmitt , Rathsschrbr.
V .8l2 . Singen , Oberamts

Durlach .
Schaftveide-Verpach -

tung .
Die hiesige Gemeinde läßt Donnerstag , den

28. d. Mts . , Mittags 1 Uhr. auf hiesigem Rath¬
hause ihre Schafweide von Michaeli 1853 bis ersten
April 1854, welche mit 200 Stück Schafen beschla¬
gen werden kann , in Steigerung verpachten ; wozu
die Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen werden ,
daß die Pachtbedingungen bei dem Unterzeichneten
Bürgermeisteramt jeden Tag eingesehen werden
können .

Singen , den 19 . Juli 1853 .
Bürgermeister Wilser .

vst. Roßwaag ,
Rathschr.

0 .807» (2) 2. Karlsruhe .
Schasweide - Verpachtung .

e Mittwoch , den 27. y. Mts .,
_ rBormittags 9 Uhr , wird auf dem

Bureau der Unterzeichneten Stelle die Schafwetdc
auf den Gemarkungen GotteSaue und Rüppurr
mit dem UebertriedSrecht auf den benachbarten
Gemarkungen auf die 3 Jahre , Michaeli 1853/56 ,
öffentlich verpachtet .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1853.
Großh. Domänenverwaltung.

Molken- UN- Lrautien-Sur-Rnstalt
Gleisweiler

bei Landau in Rheinbapern .
Bad Gleisweiler, an dem reizendsten Punkte des obern Haardtgebirges gelegen, erfreut

sich fortwährend sehr günstiger Heilerfolge . — ProspektuS ertheilt die Expedition dieses
Blattes gratis , jede weitere Auskunft der im Kurhause selbst wohnende Arzt der Anstalt
unter der Adresse

vr . L . Schneider in Landau ( Pfalz ) .
*) Näheres ist zü ersehen aus der so eben bei Ed . Kaußler in Landau erschienenen Schrift : Bad

Gleisweiler . Nebst praktischen Bemerkungen über Wasser -, Molken - und Traubenkuren. Don
Or. ineck. L . Schneider . — Mit einem Stahlstich und einer lithographirten Karte. Preis 1 fl .
24 kr . rhein. — Aus diesem Werke find folgende Auszüge einzeln zu haben :

1) Die Molken - und Traubenkur zu Bad GleiSwciler . — Preis 12 kr.
2) Kurerfolge zu Bad Gleiswetler . „ 18 kr ."

0 .821 . Nr . 10,785. Ederdach . ( Bekannt¬
machung .)

Die Vertilgung unbrauchbarer Ge¬
richtsakten betr.

Die bei Unterzeichneter Behörde vorhandenen,
bis zum 20. Juli 1822 erwachsenen Akten über bür¬
gerliche Rechtsstreitigkeiten der im § . 5 Ziffer 3 der
Verordnung Großh. Justizministeriums vom 8.
April l . I . näher bezeichneten Art find zur Ver¬
tilgung ausgeschieden, weßhalb den Betheiligten
freisteht , innerhalb 4 Wochen um Rückgabe der von
ihnen oder ihren Rechtsvorfahrern zu diesen Akten
gegebenen Beweisurkundennachzusuchen.

Eberbach , den 20. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Krafft .
0 . 829 . Nr . 10,658 . Hornberg . ( Vertil¬

gung unbrauchbarer Gerichtsakten . ) ES
find die bis zumJahre1822 erwachsenen Akten über
bürgerliche RechiSstreitigkeiten , das ist solche über
persönliche Verbindlichkeiten , über dingliche Rechte
an Fahrnissen , über verfalleneBeträge von Grund¬
gefällen ; Gantakten und Ehescheidungsprozcffe
oder Ehedisfidicn , zur Vertilgung auSgcschiedcn,
und steht es den Betheiligten frei , innerhalb vier
Wochen um Rückgabe der von ihnen oder ihren
Rechtsvorfahrern zu dergleichen Akten gegebenen
Bewcisurkundennachzusuchen.

Hornberg, den 19 . Juli 1853. ,
Großh . bad . Bezirksamt.

Sachs .
0 .831 . Nr . 10,578 . Hornberg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Steinguthändler Jo¬
hann Blum von Gutach und Christin « Haas ,
ledig , von da , find des Ehebruchs angeschuldigt .
Dieselben haben sich der Untersuchung durch die
Flucht entzogen . Sie werden aufgefordert, sich
binnen 3 Wochen dahier zu stellen, indem sonst
nach dem Ergebniß der Untersuchung gegen sie das
Erkennlniß würde gefällt werden .

Zugleich bitten wir, auf sie zu fahnden und die¬
selben im Betretungsfalle einzuliefern .

Johann Blum ist 47 Jahre alt , 5 ^ 5" groß,
sehr kräftiger Statur ; Gefichtsform , rund ; Farbe,
gesund ; Farbe der Haare , blond ; . Stirne , hoch ;
Augenbrauen, blond ; Augen , blau ; Nase, spitzig ;
Mund, gewöhnlich ; Zähne, gut ; Kinn, groß ; Bart ,
blond , und hat keine besonderen Kennzeichen.

Die Christin « Haas , 31 Jahre alt , ist 5^
groß, besetzt; Gefichtsform , rund ; Farbe , gesund ;
Haare, gelblich ; Stirne , hoch ; Augenbrauen, gelb¬
lich ; Augen , grau ; Nase, stumpf ; Mund , mittler ;
Zähne, etwas mangelhaft; Kinn , oval ; ohne be¬
sondere Kennzeichen.

Hornberg, den 18 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sachs .
0 .822 . Nr . 24,988. Offenburg . (Erkennt -

niß .) Da Nachdenannte der amtlichen Aufforde¬
rung vom 15. April d . I . , Nr . 13,662 , nicht ent¬
sprochen haben , so werden dieselben wegen beharr¬
licher LandeSfluchtigkeit ihres Staats - und Orts -
dürgerrechtS für verlustig erklärt, und gegen deren
Vermögen gemäß Gesetz vom 5 . Oktober 1820 der
dreiprozentige Abzug verfügt.

Vo » Altenheim :
Isaak Schneider , Friedrich Fels , Johann

Mich . Gerhard ;
von Appenweier :

Joseph Sutter , Anfelm Huber Eheleute, Karl
Sutter , Gertrud Hovapp , Georg Lott Ehe¬
leute , Adolph Bell , Joseph Huber , Joseph
Wiedemer ;

von BohlSbach :
Nikolaus Ockenfuß ;

von Bühl :
Maria Anna Joos ;

vonDierSburg :
Leopold Storz , Katharina Storz , MoscS

Heilbrunner , Marr Weil , Helena Feger , An¬
dreas Wöhrle , Johann Ritter , LukaS Breit¬
haupt , Luitgarde Holzer , Felix Breithaupt ,
Johann Keller , Sophie Lehrer , Katharina
Rösch,Jakod Röderer , Johann Röderer , Bar¬
bara Röderer , Katharina Kopp , Michael Sack¬
mann , Katharina Buhr , Michael Feist Wtb.,
Valentin Feißt , Tobias Beist , JakobSäckinger ,
Adolph Säger , Katharina Harter , Anton Fe¬
ger , Christian Harter , GregorFeger , Christian
Kopp , Magdalena Arnold , Chrpsostomus Stru -
dinger , Serena Feger , Agatha Seger , Georg
Moser , Magdalena Kopp , Johann Grafmül¬
ler , Anna Maria Keller , Rahel M aier,Christian
Keller , Mathias Keller , Lorenz Eckel , Mathias
Eckel , David Hildebrand , Wtb . Barbara Hil -
debranv ;

von Durbach :
Wilhelm Schwörer , Eduard Schwörer Ehe¬

leute , Joseph Geiler , JosephHudcr , Dominik
Winter Eheleute, Sebastian Geiler , Heinrich
Benz , Nepomuk Vollmer , Theodor V ollmer ,
Joseph Männle , Thekla Geiler , Hirsch Boden -
heimer , Eduard Zoller , Philidert Zoller , Au-
austa Burrle , Agatha Ganter , Martin Huber ,
Leonhard Lott , Emerenz Lott , August Peter ,
August Schell ;

von Elgersweier :
Georg Dreier , Joseph Dettle , Benedikt

Dettle , Jvsephinc Spinner , HedwigSpinner ,
Augustin Ruf ;

von Eberswerer :
Karl Heitz , Lukas Braun ;

von Fessenbach :
Martha Göring , Sophie Schilli ;

von Griesheim :
HieronymusDietrich , Karl Dietrich , Johann

Burker , Joseph Dietrich , KreSzentiaWalter ,
Joseph Guth , Marian Bruder , Karl Guth ,
Rosalia Fehrenbach , Franziska Guth , Georg
EggS , Kreszentia Guth , Mathias Gebhardt ,
Helena Stolzer , Rosalia Schüler , Karoline
Stolzer , Magdalena Dietrich , Therese Lin¬
ker , Leo Wacker ;

von Hofweier :
Pankraz Krämer , Anton Krämer , Elisabeths

Gegg , Anton Burk , Anselm Ehret ;
von Marlen :

Vinzenz Krieg , Karl Krämer ;
von Müllen :

Magdalena Wurth ;
von Niederschopfheim :

Anselm Wiedemer , Christian Ehret ;
von Offenburg :

Joseph Moppert , Martin Mantel , Georg
Klein , Karl Klein , Gustav Reul , Karl Ritter ,
Ferdinand Boulange , Johann Schreiber mit
fünf Kindern, KonstantinSchaub , AleranderLit -
terst , Theodor Litterst , Joseph Bertschi,Joseph
Bühler , Karl Fastert , Karoline Boulange ,
Georg Eckenfels , Georg Wörner , KarlWör -
ner , August Tritschler , Josephine Wörter ,
Karl Falk , Martin Protz , Barbara Wörner ,
Katharina Wörner ;

von Schutterwald :
Bonifaz Heuberger , Ferdinand Ritter , Be¬

nedikt Kern , Sylvester Junker , Bartholomä
Kuderer , Stephan Hansert , Joseph Roth -
mann ;

von Urloffen :
Bernhard Rotti , Leonhard Wiedemer , Felix

Wörner , Gebhard Wörner , Martin Traut¬
mann , Lorenz Joggerst , Quirin Blank , Laza¬
rus Schneider , Agatha Langenecker , Jda
Schmidt , Katharina Huber , Maria Anna Kö¬
nig . Marian Langenecker , Egidi Leible , Ma¬
rianne Saur ;

von Waltersweier :
Bonaventur Braun , Gottfried Gütle , Laver

Huschle , Gottlieb Krummholz , Philipp Im¬
men sch uh , Kaspar Goos , Florian Goos , Mag¬
dalena Goos , Maria Eva Schmidt , Kreszentia
Wiedemer , Johann Joggerst , Sebastian Im «
menschuh , Joseph Gaß , Joseph Schaub Ehe¬
leute, Joachim Birk ;

von Zell :
Ferdinand Buchert ;

von Zunsweier :
Joseph Broß , Franz MichaelBroß , Philipp

Hilberer mit Familie , Franz Kaiser , Leopold
Vollmer , Cyprian Wegmann , Elisabeth«
Benz , Johann Lienhard , Johann Nepomuk
Lienhard , Magdalena Vetter , Wendelin
Münchbach , Ludwig Walter , Augustin Voll¬
mer , Joseph Vollmer , Viktor ^ llmer , Geno-
vefa Wetzet , Barbara WegmarlV , und Barbara
HanSmann .

Offenburg, den 13 . Juli 1853.
Großh. bad. Oberamt .

v . Faber .
0 .833. Nr . 13,728. WieSloch . ( Strafer -

kenntniß . ) Da Soldat Jakob Kammuff von
Rettigheim unserer Aufforderung vom 9. Mai l. J .
keine Genüge geleistet hat , wird derselbe der De¬
sertion für schuldig erklärt , und deßhalb in die ge¬
setzliche Strafe von 1200 fl. verfällt, seines StaatS -
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt , und zu
Zahlung der Kosten , sowie 3des mitgenomme¬
nen und refp . rückgelaffenenVermögenS verurtheilt .

WieSloch, den 16 . Juli 1853.
Groß- , bad. Bezirksamt.

Haury .
vät. Oehlschläger .

0 . 733 . (3)3 . Nr . 8051 . Buchen . ( Straf -
erkenntntß .) Da der Soldat Johann Jakob
Arnold von Hainstadt gemäß unserer Aufforde¬
rung vom 20. Mat l . I ., Nr . 6607, sich bis jetzt
noch nicht gestellt und über seine heimliche Entfer¬
nung verantwortet hat , wird er unter Verfällung
in eine Strafe von 1200 fl. und in die Kosten des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt.

Buchen , den 6. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Orff .
0 .818. Nr . 16,896. Bretten . ( Bekanntma -

chung .) In Sachen der Groß- . Amtskaffe Bretten
gegen Christian Klotz von Stein , Forderung von
8 fl. 45 kr. Untersuchungskosten betreffend , wird
hiermit auf Antrag der Klägerin Vollstreckung auf
die Liegenschaften des Beklagten erkannt . Dies
wird dem flüchtigen Beklagten hiermit bekannt
gemacht.

Bretten , den 18 . Juli 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

G r ä f f.
vät. Derwächter , A. j.

0 .825 . Nr . 15,513. Walldürn , ( » uffor -
derung .) Die Seraphine , geborne Schmitt ,
Wittwe des Bürgers und LandwirthSBurkard .
Häfner von Schweinbrrg , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft de« Letzte¬
ren gebeten . Etwaige Einreden dagegen find bin¬
nen 4 Wochen dahier vorzubringeu, widrigenfalls
dem Gesuche der Wittwe entsprochen wird.

Walldürn , den 15 . Juli 1853.
Großh . bad . Bezirksamt.

Reff .
vät. Hrrllg .

OL23 . (3) l. Nr . 12,769 . Schwetzingen . ( Auf¬
forderung .) Die bekannten gesetzlichen Erben
des am 7. Februar 1853 verstorbenen Johannes
Maurer II., Bürgers und LandwirthSvon Brühl,
haben wegen Uederschuldung des Nachlasse« auf

I die Erbschaft verzichtet, »nd dessen Wittwe, Katha¬
rina , geborne Haag , um Einsetzung in den Besitz
des Nachlasses gebeten . Sämmtliche ihr vorge¬
henden gesetzlichen Erben des Johann Maurer II .
von Brühl werden hiermit aufgefordert, ihre etwai¬
gen Ansprüche auf den Nachlaß binnen2M » na -
t en zu erheben , widrigenfalls die genannte Wittwe
ihrem Antrag gemäß in den Besitz de- Nachlasse«
eingesctzt würde.

Schwetzingen , den >3. Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Rotteck .
vckt . Kirchenbauer .

0 .332 . (3) 1. Nr . 16,215 . Bretten . ( Auf¬
forderung .) Der Johann Jakob Hosheinz von
Sickingen, welcher im Jahr 1830 auf die Wander¬
schaft ging und seit 1847 nichts mehr von sich hören
ließ, wird aufgefordert, sich binnen Jahresfrist
dahier zu stellen, widrigenfalls er für verschollen
erklärt, und sein Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegen Sicherheits¬
leistung ausgefolgt werden würde.

Bretten , den 7 . Juli 1853. ^
Großh. bad . Bezirksamt. ^

Flad .
0 .808. (3)2. Nr . 17,778 . Achern . ( Aufforde ,

rung .) Die Wittwe des Waisenrichters Andrea«
Baudendistel von Gamshurst, Elisabeth, geb.
Wiener , hat. um Einweisung in den Besitz und
die Gewähr der Verlaffenschaft ihres ff Ehemannes
nachgesucht, nachdem von den bekannte » Erben auf
dieselbe verzichtet wurde. Etwaige Einsprachen
find binnen 4 Wochen dahier geltend zu machen,
widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben werden soll.

Achern , den 15 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Huber .
0 .800. (3) 2. Nr . 25,850 . Lahr . ( Aufforde¬

rung .) Friedrich Wilhelm Müller ' S Wittwe,
Salomea , geb. Wickert , von Lahr, hat um Ein¬
weisung in die Hinterlassenschaft ihres Mannes
gebeten, und wir werden dem Anträge entsprechen,
wenn nicht binnen vier Wochen eine Einsprache
erfolgt.

Lahr, den 15. Juli 1853.
Großh. bad . Obcramt .

Sachs .
vät. Bisser , Akt.

0 .801 . (2) 1. Nr . 21,812 . Bruchsal . ( Be¬
kanntmachung . ) Dem Heinrich Bauer von
Nußloch wurde ein Bügeleisen , über dessen recht¬
mäßigen Erwerb er sich nicht auSzuweisen vermag,
abgenommen . Dasselbe ist schon alt und der Hand¬
griff mit Leder besetzt. Wir bringen dies zur An¬
meldung des allenfallfigen EigenthümerS hiermit
zur Kenntniß.

Bruchsal, den 16 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
0 .803. Nr . 25,539 . Emmeudingen . ( Be¬

kanntmachung . ) Da sich quf öffentliche- AuS«
schreiben vom 13 . Mai , Nr . 18,070, keine näherbe¬
rechtigten Erben zurHinterlaffenschaftdes Andreas
Holdermann von Nählingen angemeldet haben ,
so wird nunmehr die Wittwe in Besitz und Gewähr
eingewiesen .

Emmendingen , dep 16 . Juli 185H .
Großh. bad . Obersint .

Let » letn .
0 .828. Nr . 18,762 . Pforzheim . ( Schulden -

liquidation .) Gottfried Bohnenberger von
Weißenstein will mit seiner Familie nach Amerika
auSwandern; weßhalb Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Samstag , den 30 . d. M ., Bormitt . 11 Uhr ,
anberaumt wird , in welcher dessen Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser geltend zu machen
haben , als ihnen später nicht mehr zu ihrer Be¬
friedigung verholfrn werden könnte.

Pforzheim, den 13 . Juli 1853.
Groß-, bad . Oberamt .

Fecht .
0 .763. (3)3 . Nr . 21,437 . Bruchsal . (Schul¬

denliquidation .) Wendelin Lang von Min« ,
golsheim beabsichtigt nach Amerika auözuwandcru.
Zur Liquidation der Schulden haben wir Tagfahrt
aufFreitag , den29 . d . M. , früh 8Uhr , anher
anbeffaumt .

Bruchsal, den 13 . Juli 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Stetten .
0 .835 . Nr. 12,834 . Gengenbach . (Schulden¬

liquidation .) Karl Bauer , ledig, von Ber-
mersbach, beabsichtigt , nach Nordamerika auSzu -
wandern. Etwaige Gläubiger desselben haben ihr«
Forderungen am

Donnerstag , den 28 . Juli d. I . ,
Vormittag « 8 Uhr,

dahier anzumelden .
Gengenbach , den 14. Juli 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Bode .

0 .814. Nr . 17,313. Oberkirch . ( Schulden¬
liquidation .) AntonKaltenbrunn vonThier -
garten will mit seiner Familie nach Nordamerika
auSwandern. Etwaige Gläubiger desselben wer¬
den aufgefordert, ihre Forderungen an denselben
binnen 14 Tagen dahier anzumelden , als ihnen
sonst nicht mehr dazu verholfen werden kann.

Oberkirch , den 14 . Juli 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Litschgi .
vckt. Raver .

0 .834. Nr . 12,179 . Engen . (Schuldenliqui¬
dation .) Bäcker Daniel Gebhard von Ehingen
will mit feiner Ehefrau nach Amerika auSwandern.
ES wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquidatton
auf Dienstag , den 3. August d . I . , Vormittag «
II Uhr, anberaumt, und hiezu etwaige Gläubiger
vorgeladen.

Engen, den 19 . Juli 1653.
Großh. bad . Bezirksamt.

'Rieder .
.
V.795. Nr . 24,623 . Freiburg . ( Entmün -

dlgung betr . ) Die ledige Magdalena Schnei¬
der von Buchheim wurde durch das diesseitige Er-
kenntniß vom 9 . d. M ., Nr . 23,914 , wegen Geistes¬
schwäche für entmündigt erklärt , und für dieselbe
Joseph Schneider jung von dort als Vormund
bestellt und verpflichtet ; was hiemit bekannt ge¬
macht wird.

Freiburg , den 16 . Juli 1853.
Großh. bad . Landamt.

v . Chris mar .
rät . Muser .

Druck der G. B raun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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